
der chüler Mendelssohns, Davıd Fried- dıe Nazıs und eine Bestands-
länder, vergebens versucht, den Berliner aufnahme des Jüdısch-christlichen Diıa-
Propst Friedrich Wılhelm Teller für logs Von dem Jüdıschen Kenner christ-
einen Kompromiß zwıschen Judentum lıcher Theologıie, Michael Wyschogrod.
und Christentum gewinnen, wobe!l Schließlic se1 noch auf den Beitrag
das Judentum seinen „rıtuellen Orma- des Jerusalemer Freundes VO  - Heınz
lısmus  .. und das Christentum seinen Kremers, Davıd Flusser, über die DOSI-
„mystischen Dogmatismus““ blegen tive Bewertung der Jüdıschen Aspekte
ollten Aus dem Jahrhundert sınd des Christentums Urc den englischen
keine Dialoge oder Dıalogversuche regl- Deıisten AQus dem Jahrhundert, John
striıert, mehr jedoch AQus dem Toland, In dessen uch ‚Nazarenus®‘

Jahrhundert, AQus der Zeıt wäh- hingewilesen. Warum dieser Beıtrag
rend oder nach dem Ersten Weltkrieg. nıcht WI1ıe dıe anderen, das 18 Jahrhun-
phane Moses g1bt eine Analyse des dert betreffenden Beıträge in den ersten
Rıngens dıe Wahrheıit zwıschen Teıl des Bandes aufgenommen wurde,

ist unklar.Tanz Rosenzweıig und ugen Osen-
stock ın ıhrem Briefwechsel Von den Dıesen Band, der 1U  — unbeabsıichtigt
Kriegsfronten 1mM re 1916, während das Lebenswerk von Heınz Kremers

ZuU Leuchten bringt, wünsche ich inHeinz-Jürgen Goertz dıe Auseinander-
setzungen zwıschen Rosenzweılg und sel- viele Hände.
Nnem ebenso wI1ıe Rosenstock ZU Chrıiı- acobus Schoneveld
tentum konvertierten Verwandten, The Theology of the urches and theHans Ehrenberg, als ıne gegenseıltige
Entdeckungsreise In eın enken Jewish People. Statements Dy the

(e)8 Council of urches and ıtsbeschreı1bt. Natürlich fehlt eın Beıtrag Member Churches wıth COMIMNMEN-über das eKannte Zwiegespräch ZWI1-
schen artın Buber und Karl wIig Lary Dy en Brockway, Paul van

uren, olf Rendtorif, SiımonSchmidt, das ZWel Wochen VOT Hıtlers
Machtergreifung ın Stuttgart stattfand, Schoon WCC Publıcations, Geneva

988 186 Seıten Pb. S{r. 15,—nicht ar Stegemann konzen-
trıert sıch auf die Rolle von Karl Ludwig 1e] dieses Buches ist CS5, dem Ökume-
chmidt und zeigt, wWw1ıe mutiger persÖön- nıschen Kat der Kırchen und seinen
lıcher Einsatz für dıe Juden mıt einer Gliedkirchen die Früchte des christlich-
durchaus jJudenfeindlıchen Theologıie Jüdiıschen Dıialogs während vieler Jahre
noch and In and gehen konnte. und In vielen Ländern VOT Augen

Andere Beıträge andeln VO Brief- führen. Es umfaß ıIn seinem ersten Teıl
wechsel zwıischen Hans-Joachim acht Erklärungen 1m Orıginalwortlaut,
Schoeps (Vater des zweıten eraus- dıe VO den Vollversammlungen des
gebers des Bandes) und dem geistigen ÖRK und ein1ıger seiner Organe verabxb-
Führer der Wandervögel, Hans Blüher, schiedet wurden, U dıe ungenügend
von Beıträgen ZU christlich-jüdischen ZU[r Kenntnis CNOMMECNEC Studie über
Dialog von Robert phael Ge1s und die Kıiırchen und das udiısche Volk, dıe
Abraham Joschua Heschel. Es gibt „Faıth and Order‘“‘ 1967 In Bristol den
weıter einen ernüchternden Bericht Von Kırchen angeboten © und die ‚„‚Öku-
Leo Bakker über den angeblichen meniıschen Erwägungen‘‘, die 982 VO
Wiıderstand der nıederländischen en Exekutivkomitee des ÖRK herausgege-
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Volk Israel bleibt gültig; Der Antı-ben wurden. Weıter g1ibt eine notwen-
digerwelise sehr unvollständige Auswahl semi1itismus ist ıne un:! Gott
der allerwichtigsten Dokumente, die und den Menschen; Jeder nötigende
Von Giliedkirchen des ÖRK veröffent- Proselytismus den Juden gegenüber ist
lıcht wurden, ZWO. der Zahl unvereinbar mıt dem christlıchen

GlaubenDer zweıte Teıl g1ibt auf mehr als
Seliten einen umfassenden Ommentar Wenn dıe christliche Theologıe die

diesen kiırchlichen Okumenten ZU Gültigkeıt und Dauerhaftigkeıit des Bun-
ema der Beziehungen zwischen der des zwıschen dem jJüdıschen olk und
Kıirche und dem jJüdıschen 'olk Er Gott bekräftigt, hat dies weıitreichende

Konsequenzen sowohl für dıe Beziehun-befaßt sich mıt den gemeinsamen Wur-
zein beider Relıgionen, mıiıt dem Auseıin- CI der Kırchen ZU Jüdıschen Volk wI1e
andergehen ihrer Wege und behandelt für die Christologie selbst Dies ırd ın
dann der Überschrift ‚„„Iradıti10- diesem uch sehr eutlıch, das vorerst
nelle theologische Fragen‘‘ die TIThemen 198088 auf nglısc vorliegt, das aber eine

Übersetzung in andere Sprachen (z‚„„‚Bund und Erwählung‘‘, ‚„Dıie Schrif-
en‘®‘, ‚„‚Torah und Gesetz  .6 und ‚„ Jesus“‘ Deutsch, Spanıisch, Französisch) unbe-
und der Überschrift ‚„‚Gegenwär- dıngt verdient.

acobus Schoneveldtige theologische Fragen‘‘ dıe Ihemen
‚„„Antısemitismus und Schoa: ‚„„Der

und Manfred Görg s Christen und Judenaa Israel*‘, ‚„„Judenmission“‘ 1m Gespräch: Bılanz nach Jahren‚‚Gemeinsame Verantwortung‘‘.
Auf 1ese Weıise g1ibt dieses Buch ıIn Staat Israel Verlag Friedrich Pustet,

Regensburg 989 108 Seıiten. Ktkonzentrierter Orm eine Bestandsauf- 19,80nahme der christlich-jüdischen Bezie-
hungen. Es stellt sıch heraus, daß ZCO- Dokumentation einer gung der
graphische Unterschiede und daraus Evangelischen und Katholischen ade-
resultierende geschichtliche Erfahrun- mıen Bayerns Da dıe Refiferate ohne DIs-
SCH weitgehend die Standpunkte bestim- kussion wiedergegeben werden, ist das
mMen. Während 1mM Westen der Schock uch selbst kein Zeugni1s für einen Diıa-
der Schoah n allen Dokumenten fühl- og, wird 1Ur über ihn gesprochen.
bar ist, hat dieses Ereigni1s weni1g FEın- TENC entspricht das der tatsächlichen
fluß auf das theologısche enken 1m Sıtuation in Deutschland und Europa.
Mittleren sten, Afrıka oder Asıen Die zweitausend Jahre christlich-jJüdi-
gehabt. Es verwundert daher nıcht, da scher Fremdheıt werden WIT nıcht über

zn los Wır mussen uns auf beidenAUus diesen Kırchen praktisch keine
Dokumente diesen hemenkreısen Seiten erst der jeweıligen inneren Bedıiın-
hervorgegangen sind. Der aal Israel ZunNngen der Möglıichkeıt, einander als
und die Legitimität der Judenmission ICH und Du*“‘ dialogisch egegnen,
sind Themen, dıe ın den Kirchen sehr vergewIissern, ehe WIT können, Wa

kontrovers diskutiert werden. uns gemeinsam unbedingt angeht und
Grundsätzlıch: Anderungen, die sich worüber WIT uns austauschen wollen

nach diesen Dokumenten während der Miıt ec grenzt Rendtorff den
Jahre christlich-jüdischen Dıalogs hohen Anspruch des Wortes Dıalog ein:

ergeben aben, werden wıe folgt Christen haben damit tun,
bestimmt: der Bund ottes mıt dem Judentum allererst kennenzulernen, sıch
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